
Miscellen.

Der SophokIeische Dionysiskos.
Das umfängliohste und hübscheste von den UllUen Frag­

menten, die UDS das von H. Rabe entdeckte Lexikon beschert
hat, sind die Verse aus dem ßlOVU<r(O'K4I des Sophokles (d. Ztschr.
XLVII 411):

ÖTllV rap at'h!fJ rrpoO'lp€pW ßpWO'iV ~l1bou~

T~V piv&. Il' eU9u~ \J111Alllp4 Kavw lp€pet
T~V xeipa rrpoti; lpaAaKpOv TiM bla'feAWv.

Es liegt auf der Hand und wird manchem Leser in den
Sinn gekommen sein, dass von Silen und seinem Pflegling, dem
Dionysoskinde, die Rede ist. Man meint Verse zu hören, durch
die sich der meines Wissens immer noch unbekannte Scböpfer
(Thrämer bei Roscher I 1124) der berühmten, praxitelisch ge­
dachten Gruppe inspiriren liess (Fröhner, Notice de la sculpture
antique eto. p. 265 No. 250, Brunn, Glyptothek'(, 143 No. 114,
Burckhardt, Oicerone 118 S. 501); wie ein ferner Nachhall klingt
das Lied des Pan bei Nemesian Eel. III 27 ff. (PLM. III p.185
B., II p. 201 W.):

27 Quin et Silenus parvum veteranus alumnum
Aut gremio fovet aut resupinis sustinet ulnis ..•

81 Oui deus arridens horrentes pectore setas
vellioat aut digiti..q aures astringit aeutas
adplauditve manu mutilum caput aut breve mentum
et simos tenero collidit pollice nar8S.

Das sohmeichelnde Tätscheln des Kahlkopfes kehrt, freilioh
in viel weniger harmlosem Zusammenhange, bei Herondas wieder
VI 76: qllA€O<ra, to lpaA<XKpov KaTa\J1wO'<x; möglich wenigstens,
dass dem Dichter, der die attischen Dramatiker gut kannte (s.
meine Untersuchungen S. 188), die SQphoklesstelle in der Er­
innerung lag.

Es ist zwar, so viel ich sehe, von Rabe und Nauck nicht
ausgesproohen, wird aber wohl auch von ihnen angenommen
sein, dass dieser ßWVUO'(O'KO'; oder (Dionysos als Kiud' nach
dem Stile der drei Verse sicher ein Satyrdrama - mit dem
ßlOVU<rlaK!fJ lJUTUPlK!fJ identisoh ist, aus dem uns andere Lexiko­
graphen zwei Bruohstückfl überliefert haben; die Verschiedenheit
.des Titels beruht wohl lediglich auf irrthiimlicher Lesung der
seHnen Namensform ßtOVUO'iO'KO~. Nauck hat aus den früher
bekannten reliquiae (p. 170 fr. 179 f.) geschlossen, cle viniin­
ventione fabulam egisse. Der junge Dionysos wird ein Wunder­
kind gewesen sein, wie Hermes indem homerischen Hymnus.

Tübingen. O. Oru sius.
Alexinos.

In der Rhetorik des Philodemos ist u. a. eine Stelle von
mir recht ungenügend behandelt, welohe für unsere Kenntniss der
Litteratur von grossem Interesse ist, 1 S. 78, 19 ff.




